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N1C einmal Seiten ber Ultstrationen eiztere allein
bieten schon einen 1n  4> in die bewegte (jeschichte dieses
Hauses. Der kurzen historischen Entwicklung TA8 mıiıt
eliner Besuchsordnung Ende Tolgt eın Gang TIG die
baulıchen, kirchlichen und kunsthistorischen

e 1 des Stiftes Kırche, Schatz- und W alfensammlung,
Bıbliothek und Sternwarte kommen darın TAHT: Behandlung. ine
besondere Aufmerksamkeit WwIrd en Studienanstal  D gewidmet.
Professor Schachner befaßte sich in der Schriit A Jas Konvıkt
Kremsmünster 18504-— 1904 « bere1ts m1 der (jeschichte dersel-
ben Sowohl ZABEE Vorbereitung auft den Besuch dieses Stiftes,
den kein (jebildeter unterlassen. soll, SOWI1e als köstliche S
innerung das dort Geschaute, wıird dieses Büchlein VOrZUg-
1C Dienste elisten

Dr Simon Landersdorfer O DIie
und dıe suüudarabische Altertumstorschung: Münster
.. W., AÄschendorfif, 1970 80 Preis } E Biblische
Zeitiragen, heraus
OIDE: eit 5—6)

gegeben VON Nickel und Rohr. Dritte

Die südarabische Altertumskunde ist ZWaTr erst elIne JungeWiıssenschaft, die noch N1IC viele sichere Resultate Tage
geförde hat und sich auch noch N1IC auf zahlreiche inschrift-
176 1n tutzen kann; dennoch wıird hre Bedeutung fur
das Verständnis des Alten- Testamentes immer mehr rtkannt
und anerkannt. S 1st er I11UT 76 begrüßen, daß der Verfasser
AaUus dem Kloster cheyern In einem Doppelheft der Biblischen
Zeitiragen weltere Kreise ber den gegenwärtigen an der
wissenschaftlichen Forschung orlentieren SUC IS ist ihm
dieses ausgezeichnet gelungen. Angenehm Derührt CS, daß der
Verfasser seinem Behrer  J Protessor ommel elinem der besten
Kenner des en Arabien, nıcht immer auf selinem oft allzu-
kühnen Hypothesenfluge olg Zunächst wird eın arer eDer-
4C gegeben ber die Forschungsreisen leider fehlt hlier eine
arte), die älteste Geschichte, die wirtschaftliche und relig1ÖöseKultur VO Südarabien DEr Verfasser SChHhI1e sich der Ansıcht
VOIN (ijlaser an wonach in Suüdarabien die Minäer schon VOT
Z00=7060 Chr:, erst nachher dıe Sabäer die Oberherrschaft
hatten Zahlreiche en geschichtlicher und relig1öser Art
führen VON den siidarabischen 1Inäern Z Urgeschichte sraels
el Völkerschaftei en NIC 1Ur hre rTrheima ın der
Völkerkammer VOorderasiens, 1m nordwestlichen Arabien, sS1e
kamen auch später ın unmittelbare Berührung während des



K}

Aufenthaltes der Israelıten in Aeéypten und besonders während
ihrer Wüstenwanderung; enn das rechts und iın VO Meer-
busen VOIN gelegene bıblische 1dıan ec sich
ziemlich mit dem en Musran, einer minäischen Kolontite,
gelegt Z Schutze der ach Norden fiührenden Handelsstraße
Diese geschichtlichen Beziehungen erklären die Aehnlichkeit,
die-zwischen den altesten hebräischen und sidarabischen Der-
oNeNNamen S Z e 1, W1Ee auch zwıischen der Kultin-
st1itution der Israeliten und der der minäischen Midianiten

{T.) besteht DIie siudarabische Altertumskunde gibt auch über-
raschenden Aufschluß ber manche geographische Rätsel des
en T estamentes ber USE das HIE bloß ACIhIO-
pıeN, sondern auch CiIne arabische Landschait (S 46 1,
Ton 14 -IE, Num 12:1) bezeichnet, ber die Musri-Frage
(S 1T.), ber die Völkertatfe S if.) en1g Anklang wird
der Veriasser iinden, der Mypothese Hommels
ne1lgt, wonach das Paradıes In Nordwestarabien suchen
ware (S 4A7{ I1.), und WenNnn C} eine Verknüpiung des ( jottes-
LaineNs ve nı1t dem Namen der babylonischen (jöttin Ala
(ursprünglıch arabischer Mondgott) Iur möglıch hält (S .}

daß dasuch WIrd die AÄnsicht Wiıderspruch hervorrufen,
mosaische (jesetz zuerst in arabischer Sprache und Schrift Q1lf=
gezeichnet worden se1 (S 5 aD enn die welte Verbreitung
babylonischer Kultur In Vorderasıen nd Aegypten in jener
/Zeıit legt doch eher en edanken der Abfassung 1n babylo-
nischer Keilschrift nahe, vgl hierüber Navılle, 1 decouverte
de la 101 SOUS le TrO1 Josias (Paris, Imprimerie Nationale
und azu Rießler ın e0 Quartalschrift 092 ), 610 Im
ersten Teil ‚der Schrift SEeTIzZT der Veriasser De1 seinen Lesern
zuviel als bekannt voraus. Als Druckfehler selen notiert 45
naha STA nahal, ben apypüsch statt ‘ ägyptisch,
muß CS ohl heißen „Hach arı Ööstlich VON aha ({
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Canonum Lectore 80 (156) r.  uster, kKomae 1910
Zum Studium des öffentliıchen Kechtes der Kırche, wel-

ches schwierigen Fragen überreich 1ST, bietet achoien
in diesem er einen Leittaden, der zwıischen. ÜE großer
Knappheit des Stoffes und ausführlicher Lrörterung einzelner
Fragen die glückliche inhält. hne großen Aufwand
VO Zeit und une gelangt der Studierende mıittels dieses


